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Rotkreuz -Diplomatie
Von Frau Mary Bohny

Die Gattin des verstorbenen Chefarztes des Roten Kreuzes erzählt weitere Erinnerungen
aus ihrer grossen Lebensarbeit. Diesmal aus der Nachkriegszeit

Illustration von Erik Bohny

Die deutsche Revolution

Mit dem Waffenstillstand im Jahre
1918 hörte die Arbeit des Roten

Kreuzes nicht auf, wie man glauben
könnte. Noch fand kein wirklicher
Verkehr von einem Lande zum andern statt,
und die Züge des Schweizerischen Roten

Kreuzes wurden deshalb weiter in
Anspruch genommen. So handelte es
sich z. B. darum, kranke französische
Gefangene in Deutschland zu holen.

Schon bei der ersten Fahrt hatten wir
Gelegenheit, die innern Zustände
Deutschlands kennen zu lernen. Wir
fuhren bis in die Nähe Münchens, wo
in Puchheim ein Gefangenenlager war.
Wir sahen, wie jede Disziplin der
Soldaten aufgehört hatte, und als ein Major

meinem Mann erklärte : « Meine Leute
gehorchen mir noch !» und einem Posten
befahl, er solle die neugierigen Kinder
zurückscheuchen, antwortete der : «Mach
es selber » Darauf verschwand der
Major, und wir bekamen ihn nicht mehr
zu Gesicht.

Bei unsern nächsten Fahrten kamen wir
mitten in die Auflösung aller Ordnung
in Deutschland. Wir sahen den
Rücktransport der Armeen, Plünderte von
Militärzügen kamen vorbei, die ohne
Offiziere, ohne Fahrplan, ohne Oberleitung,

vollbepackt auf Dächern und
Puffern dahinfuhren und dank dem
Ausharren der untern Organe doch glatt
durchkamen. In all dem Wirrwarr waren
aber doch die Dörfer bekränzt, Triumph-
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Koil(reu2-^iplc>mstis
Von I- r s u ^ a r ^ doling

Ore trâ/r'/rr c?eL ver-L/or^>erzen <?/re/or-^/sL c/es 7?o/en /trerr^sri er^ô?,// iver/ere à'rrnerllNAen
ou; r'/rrer prossen Tieàensor-àer/. Oresmo/ sus c/er iVoc^r/crr'eA^sr'/

///uL/rotrorr von àrTc Oo/rnv

Dis clsutsclrs devolution
> ^ it cisrn Waiisnstiiistanci irn ^airrs
IVI 1?1L irörts ciis ^.rdsit ciss kotsn
î^rsnziss nioirt sni, wis rnan giandsn
icönnts. iiooir tanci icsin wirìciicirsr Vsr-
icsirr von sinsrn ianâs ^urn ancisrn statt,
nnci <iis 2!ngs ciss Loirwsi^srisoirsn ko-
tsn i^rsn^ss wnrcisn cissirsiir wsitsr irt
7^.nsprnoir gsnorrrirrsn. Lo irancisits ss
sioir 2. L. cisrnrn, icranics iran^ösisoirs Os-
iangsns in Osntsoirianci 2N iroisn.

Loiron ìrsi cisr srstsn kairrt irattsn wir
Osisgsnirsit, ciis innsrn ^nstäncis
Osntsoiriancis icsnnsn ?n Isrnsn. Wir
inirrsn iris in ciis iiäirs i^lnnoirsns, wo
in ?noirirsinr sin Ostangsnsniagsr war.
'Wir sairsrr, wis jscis Disciplin cisr Zoi-
ciatsn anigslrört iratts, nnci als sin ii^ajor

rnsinsin Iviann sriciärts - « i/Isins isnts
gsiroroirsn rnir nooir !» nnci sinsin ?ostsn
izskairl, sr soils ciis nsngisrigsn î^incisr
^nrnoicsoirsnoirsn, antwortsts cisr: «i»iaoir
ss ssiirsr » Oarani vsrsoirwanci cisr

iàjor, nnci wir izsìcanrsn iirn nioitt msirr
2N Ossioìrt.

Lsi nnssrn näoirstsn kairrtsn icarnsn wir
inittsn in âis àiiôsnng ailsr Orcinung
in Osntsoirianci. Wir sairsn cisn knoic-

transport cisr T^rrnssn, iinncisrts von
i^ilitar^nIsn Icarnsn vordsi, ciis oirns
Okki^isrs, oirns iairrpian, oirns Oirsrisi-
tnng, voiikspaoict ant Oäoirsrn nnci ?ni-
Isrn ciairinlnirrsn nnci ciarric cisrn T^ns-

irarrsn cisr nntsrn Organs ciooir glatt
cinroiricarnsn. In aii cisrn Wirrwarr warsn
airsr ciooir ciis Oörksr i>sicrän2t, Irinmpir-
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bogen von grünen Girlanden zu Ehren
der Heimkehrenden errichtet, und trotz
dem revolutionären Geiste sah man die
Freude der Bevölkerung bei der Rückkehr

der Soldaten.

Auf der Fahrt nach Ingolstadt, Würzburg

und Eichstätt sahen wir rechts und
links der Bahn entlang unzähliges
Kriegsmaterial lagern, verlassen und
unbewacht, Tanks, Autos, Geschütze, Wagen
aller Art; Trainkolonnen fuhren dahin,
Vorräte mitführend, nirgends aber ein
Offizier, wenigstens nicht in Uniform.
Unsere Fahrt passte sich diesen Verhältnissen

an, einen Fahrplan gab es nicht.
Lokomotiven galt es zu erhandeln,- man
war froh, wenn man wieder eine Strecke
hinter sich hatte. Durchgehende Bremsen
und Heizung bestanden nicht, die
Geschwindigkeit war entsprechend gering.
Die Soldatenräte, die nun überall
herrschten, waren sehr verschieden,
manchmal zugänglich, oft schroff, aber
durch nachlässige Haltung, Hände in
den Hosentaschen, ihre Bedeutung
markierend.

Das Zaubermittel Schokolade

Auch da galt es, den rechten Ton zu
finden, um die Leute gefügig zu machen
und sie nicht zu brüskieren. Wo gute
Worte nicht halfen, waren kleine
Geschenke, hauptsächlich an Nahrungsmitteln,

um so mächtiger. Als ein
Lokomotivführer meinem Mann auf die
Aufforderung endlich abzufahren, sagte :

« Na, Kamerad, du hast mer nix zu
befehlen », antwortete er trotz der Wut
unserer Soldaten ganz ruhig : « Es ist
schon recht, aber Zigarren, Schokolade,
Schinkenbröte habe ich » und als dann
so ein schönes, weisses Schinkenbrot,
Zigarren und Schokolade gebracht wurden,

da fuhren wir alsbald ohne Widerspruch

weiter. Schokolade hauptsächlich
war damals in Deutschland ein Zaubermittel,

um strahlende Gesichter auszulösen,-

auch echter Bohnenkaffee war ein
wunderwirkendes Elixier, mit dem wir
so manches erreicht haben, was uner¬

reichbar schien. Interessant war, dass
sowohl in Deutschland als in Österreich
kleine Kinder Schokolade, die man ihnen
geben wollte, refüsierten, weil sie diese
nicht kannten, noch nie gesehen hatten.
Wir führten einen ganzen Wagen
Proviant mit uns, da diese Reisen tagelang
dauerten, oft über eine Woche, und auch
die Gefangenen, die wir mitnahmen,
ausgehungert wie sie waren, gründlich von
uns verpflegt werden mussten. Da war
denn immer eine gewisse Gefahr, dass

uns der Vorraiswagen ausgeplündert
würde, und nachts konnten wir ihn nie
unbewacht stehen lassen. In den
Gefangenenlagern war wenig Ordnung,- die
Gefangenen gingen frei aus und ein,-
aber kaum sah man unsern Zug, als auch
schon Gefangene der verschiedensten
Nationen herbeieilten und mit uns wollten,

und wir hatten grosse Mühe, ihnen
begreiflich zu machen, dass wir nur
Kranke und Gebrechliche mitnehmen
könnten. Davon waren noch genügend
vorhanden, so dass wir unsern Zug füllen

konnten und reichlich zu pflegen
hatten. Am meisten dauerten uns die
gefangenen Russen, um die sich niemand
kümmerte, deren Heimschaffung am
schwierigsten war, da in Russland keine
Ordnung herrschte und das Interesse an
den Gefangenen dort gering war.

Als wir in Augsburg am Abend
ankamen, keine Gefangenenlager mehr
aufsuchen konnten und gezwungen waren,
mit unserm Zug im Bahnhof die Nacht
stehenzubleiben, kamen Mitglieder des

Soldatenrates, um uns zu warnen. « Wir
möchten unsere Schwestern im Zuge
behalten, sie könnten für ihre jungen
Schildwachen nicht garantieren. » Auch
da halfen Gaben an Rauchmaterial,
Wurstbroten und Schokolade, alle
bösartigen Pläne gegen unsere jungen
Schwestern im Keime zu ersticken.

In der Heimat, in der Heimat

Wie schon gesagt, sahen wir nirgends
Offiziere,- höchstens zufällig entpuppte
sich ein Zivilist als ein solcher, aber
dann war er in sehr gedrückter Slim-
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kogsn von grnnsir dirisndsn 2N kirrsn
dsr iisimlcskrsndsn srricktst, nnd trot?
dsm rsvointionsrsn Lisists ssk msn dis
krsnds dsr Lsvöiicsrnng ksi dsr Hiioic-
Icskr dsr Loidstsn.

ài dsr ksìrrt nsoir Ingoistsdt, Wnr2-
knrg nnci kioirststt ssirsn rvir rsckts nnd
iinics dsr Lsirn sntisng nn2skiigss Krisgs-
mstsrisi isgsrn, vsrissssn nnci nnks-
vrsoirt, Isnics, ^.ntos, Qsscirnt2s, Wsgsn
siisr ^rt,- Irsinicoionnsn inkrsn dskin,
Vorrsts mitinirrsnd, nirgends sksr sin
OiiÌ2Ìsr, rvsnigstsns nioirt in Oniiorm.
Onssrs ksirrt psssts sioir disssn Vsrksit-
nisssn sn, sinsn ?sirrx>Isn gsk ss niokt.
koicomotivsn gsit ss 2N srksndsin,- msn
vrsr iroir, rvsnn msn rvisdsr sins Ltrsoics
kintsr sioir irstts. Onroirgsirsnds Lrsmssn
nnci ÛSÌ2NNI ksstsndsn niokt, ciis Lis-
sokvrindigicsit rvsr sntsprsoksnd gsring.
Ois Loidstsnrsts, ciis nnn nksrsii
ksrrsoktsn, v/srsn sskr vsrsokisdsn,
msnokmsi 2ngsngiiok, oit sokroii, sksr
dnroir nsokisssigs kisitnng, iisnds in
cisn iiossntssoksn, ikrs IZsdsntnng msr-
icisrsnd.

Das ^sulzsrmiksl ^clrolcolscle

àok ds gsit ss, cisn rsoktsn l'on 2N

iincisn, nin dis ksuts gsingig 2n msoksn
nnci sis niokt 2N krrislcisrsn. 'Wo gnts
Worts niokt ksiisn, rvsrsn icisins Lis-
soksnics, ksnx>tssokiiok sn kiskrnngs-
inittsin, nrn so msoktigsr. ^.Is sin koico-
inoliviiiinsr insinsrn IVlsnn sni dis ài-
iordsrnng sndiiok sk2niskrsn, ssgts:
« kls, Ksmsrsd, cin ksst insr nix 2N ks-
iskisn I », sntrvortsts sr trot2 cisr Wnt
nnssrsr Zoidstsn gsn2 rnkig - « ks ist
sokon rsokt, sksr 2iigsrrsn, Zokoicoisds,
Lokinicsnkrots ksks iok » nnd sis dsnn
so sin sokönss, rvsissss Lokinicsnkrot,
?kgsrrsn nnci Lckoicoisds gskrsokt rvnr-
cisn, cis Inkrsn rvir sisksid okns Widsr-
sprnok rvsitsr. Lokoicoisds ksnptssokiick
rvsr cisrnsis in Osntsokisnd sin ^snksr-
inittsl, nrn strskisnds Qssioktsr SNS2N-

iössn,- snok soktsr Loknsnicsliss vrsr sin
vrnncisrîiiicsnciss Llixisr, rnit cisrn v/ir
so lnsnokss srrsiokt ksksn, vrss nnsr-

rsiokksr soirisn. Intsrssssnt vrsr, cisss so-
vroki in Osntscirisnci sis in LZstsrrsioir
icisins ^incisr Loiroiroiscis, ciis insn iirnsn
gsksn v/oiits, rsiiisisrtsn, wsii sis ciisss
nioirt icsnntsn, nooir nis Isssirsn irsttsn.
Wir iiiintsn sinsn gsn2sn Wsgsn ?ro-
visnt mit nns, cis ciisss ksissn tsgsisng
cisnsrtsn, oil nksr sins Wooirs, nnâ snoir
ciis (isisngsnsn, ciis vrir mitnsirmsn, sns-
Isirnngsrt vris sis "cvsrsn, grünciiioir von
nns vsrpiisIt îsrcisn mnsstsn. Os v/sr
cisnn immsr sins Isvrisss (isisirr, cisss

nns cisr VorrstsrvsIsn snsgspinncisrt
rviircis, nnci nsoirts iconntsn rvir iirn nis
nnksvrsoirt stsirsn issssn. In cisn Lisisn-
IsnsnisIsrn vrsr vrsniI Orcinnng,- ciis
(isisnIsnsn gingsn irsi sns nnci sin,-
sksr icsnm ssir msn nnssrn ^NI, sis snoir
sciron (isisnISNs cisr vsrsoiriscisnstsn
kistionsn irsrksisiitsn nnà mit nns woii-
tsn, nnci rvir irsttsn Irosss i^/lnirs, iirnsn
ksgrsiiiioir 2N msoirsn, cisss v/ir nnr
Krsnics nnci Liskrsoiriioirs mitnsirmsn
iconntsn. Osvon rvsrsn nooir AsnnJönci
vorirsncisn, so cisss rvir nnssrn i2nI ini-
isn Iconntsn nnd rsioiriioir 2n piisgsn
irsttsn. ^.m msistsn cisnsrtsn nns ciis gs-
isnIsnsn knsssn, nm ciis sioir nismsnci
icrimmsrts, cisrsn iisimsoirsiinng sm
soirrvisrigstsn wsr, cis in knssisnci Icsins
Orcinnng irsrrscirts nnci ciss Intsrssss sn
cisn dsisngsnsn dort IsrinI rvsr.

^.Is rvir in ^.NIsirnrI sm ^.ksnci sn-
icsmsn, Icsins dsisngsnsnisNSi msirr sni-
snoirsn Iconntsn nnâ IS2rvnnIsn v/srsn,
mit nnssrm ^NI im Lsirniroi ciis klsoirt
stsirsn2nizlsiksn, Icsmsn i^iitgiiscisr ciss

Zoidstsnrstss, nm nns 2N rvsrnsn. « Wir
möoirtsn nnssrs Loirrvsstsrn im ^ngs ks-
irsitsn, sis iconntsn inr iirrs jnnISN
Loiriidrvsoirsn nioirt Isrsntisrsn. » /rnoir
ds irsiisn (isksn sn ksnoirmstsrisi,
Wnrstkrotsn nnd Zoiroicoisds, siis käs-
srtiIsn ?1sns gSISn nnssrs jnngsrr
Loirrvsstsrn im Ksims 2N srstioicsn.

In cisr keimst, in cisr I-Ieimsi

Wis sciron gsssgt, ssirsn rvir nirgends
OiiÌ2Ìsrs,- iröoirstsns 2nisiiig sntpnppts
sioir sin Civilist sis sin soioirsr, sksr
dsnn rvsr sr in ssirr gsdrrioictsr Ltim-
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mung und ging den Soldaten geflissentlich

aus dem Wege. Ein solches
Zusammenbrechen aller Autorität hätten wir in
Deutschland nie für möglich gehalten.

Als wir dann mit unsern erlösten
Gefangenen nach Frankreich kamen, waren
die Zustände dort auch nicht glänzend.
Auf Lokomotiven mussten wir stundenlang

warten, und für den Empfang
unserer Verwundelen und Kranken war
nichts vorbereitet. So schimpften die
Heimkehrenden weidlich über ihre
Regierung, und von Siegesjubel und
Begeisterung konnten wir in der Provinz nichts
bemerken.

Bei einem Transport aus Deutschland
mit Franzosen, der eine volle Woche
gedauert hatte, kamen wir abends 8 Uhr in
Beifort an. Unser Eintreffen mit über 300

Invaliden war gemeldet, wir alle waren
müde nach der langen Fahrt, den schlaflosen

Nächten, und wir freuten uns auf
einen feierlichen Empfang unserer
Gefangenen, hofften auf eine gute Bewirtung

für sie in der Heimat, wie wir das
während des Krieges immer erfahren
hatten. Beifort war kein kleiner Ort, sehr
militärisch, und wir glaubten die Siegesfreude

würde dazu beitragen, den aus
der Gefangenschaft heimkehrenden
Landsleuten einen glänzenden Empfang
zu bereiten. Sie alle hatten in Deutschland

auf der Fahrt die bekränzten
Ortschaften gesehen, die Freude der
Bevölkerung bei der Heimkehr ihrer Soldaten,
die Ovalionen, die das verarmte Volk
seinen Leuten entgegenbrachte,- was
erhofften sie sich erst von ihrer Heimat

Im Bahnhof war es still bei unserer
Einfahrt. Nichts rührte sich, und als wir
einen unserer Soldaten zum Stationsbureau

schickten, unsere Ankunft zu
melden, erschien ein liebenswürdiger
französischer Offizier, begrüsste uns mit
überschwänglichen Worten und erklärte,
er habe keinen Befehl, die Leute zu
bewirten, der General sei im Theater, wir
möchten die Freundlichkeit haben,
unsere Heimgebrachten nochmals zu
verköstigen, andern Tags würde der Zug
wahrscheinlich weiterfahren. So mussten

wir wohl oder übel an die Arbeit, um
ein Nachtessen für die vielen Menschen
herzurichten. Es war mittlerweile 9 Uhr
geworden, und die Enttäuschten mussten
noch eine Zeitlang auf ihr verspätetes
Nachtessen warten. Ähnlich ging es uns
verschiedene Male.

Da die Gefangenen der Zentralmächte
erst nach der Ratifikation des Versailler-
vertrages 1920 direkt zurückkehren konnten,

fanden bis zu diesem Zeitpunkt noch
immer Transporte durch die Schweiz statt.

Darnach war die Tätigkeit des
Rotkreuzchefarztes beendigt, und er zog die
Uniform aus. Einstimmig wurde er dann
zum Präsidenten des Schweizerischen
Roten Kreuzes gewählt.

Wir kehrten zurück nach Basel in unser

vor sechs Jahren verlassenes Heim,
und wir wollten nun eigentlich den
wohlverdienten Frieden gemessen,- wir
waren müde, und unsere Gesundheit
hatte gelitten.

And now good night

Allmählich hörte auch die ins
Ungeheuerliche gestiegene Kriegstätigkeil des
Roten Kreuzes überall auf,- aber die Folgen

des Krieges stellten neue Aufgaben.
Eines Tages erhielt mein Mann in seiner
Eigenschaft als Präsident des Schweizerischen

Roten Kreuzes eine Einladung zu
einer Tagung der « Liga der Rotkreuzvereine

». Was war nun diese Liga
Bis jetzt hatte die einzelnen nationalen

Rotkreuzvereine nur eine sehr lose
internationale Organisation verbunden.
Sie versammelten sich vor dem Krieg
alle paar Jahre einmal in sogenannten
internationalen Konferenzen, und als
einziges verbindendes Organ bestand in
Genf seit dem Abschluss der Genfer
Konvention das ausschliesslich aus angesehenen

Genfer Bürgern zusammengesetzte
«Comité international de la Croix rouge».
Diese Organisation hatte sich im Kriege
bewährt, da ein aus Vertretern der
kriegführenden Staaten zusammengesetztes

Rotkreuzorgan niemals zu gemeinsamer

Arbeit hätte gelangen können. Das
nur aus neutralen Genfern bestehende
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mung unct ging ctsn Lolctstsn gsklisssnt-
liok sus ctsm V/^sgs. Lin solokss ?ussm-
msnkrsoksn sllsr Autorität ksttsn wir in
Osutsoklsnct nis tür mögliok gsksltsn.

^Is wir ctsnn rnit unssrn srlöstsn Os-
tsngsnsn nsok Lrsnlcrsiok ksmsn, wsrsn
ctis Lustsncts ctort suok niokt glsnssnct.
^.uî kolcomotivsn musstsn wir stunctsn-
lsng wsrtsn, unct tür ctsn Lmptsng un-
ssrsr Vsrwunctstsn unct I^rsnlcsn wsr
niokts vorksrsitst. Lo sokimpttsn ctis
Itsimìcskrsnctsn wsictliok üksr ikrs Ls-
gisrung, unct von Lisgssjuksl unct Lsgsi-
stsrung konnten wir in ctsrLrovins niokts
ksmsrksn.

ksi sinsm Ilisnsport sus Osutsoklsnct
mit Lrsnsossn, ctsr sins volls Wooks gs-
ctsusrt kstts, lcsmsn wir sksncts 3 Itkr in
Lsltort sn. Onssr Lintrstlsn mit üksr ZOO

Invslictsn wsr gsmslctst, wir nils wsrsn
mücts nsok ctsr Isngsn Lskrt, ctsn soklst-
lossn klsoktsn, nnci wir trsutsn uns nui
sinsn tsisrlioksn Lmptsng unssrsr Os-
tsngsnsn, kotktsn sut sins guts Lswir-
tung tür sis in ctsr Usimst, wis wir ctss

wskrsnct ctss Lrisgss immsr srtskrsn
ksttsn. Lslkort wsr ksin KIsinsr Ort, sskr
militsrisok, unct wir glsuktsn ctis Lisgss-
trsucts würcts cts^u ksitrsgsn, ctsn sus
ctsr Osksngsnsokstt ksimlcskrsnctsn
ksnctslsutsn sinsn glsn^snctsn Lmptsng
su ksrsitsn. Lis slls ksttsn in Osutsok-
lsnct sut ctsr Lskrt ctis kslcrsn^tsn Ort-
soksttsn gsssksn, ctis Lrsucts ctsr Lsvöl-
lcsrung ksi ctsr ltsimlcskr ikrsr Lolctstsn,
ctis Ovstionsn, ctis ctss vsrsrmts Volk
ssinsn I-sutsn sntgsgsnkrsokts,- wss sr-
kotttsn sis siok srst von ikrsr Itsimst!

Im Lsknkok wsr ss still ksi unssrsr
Lintskrt. kliokts rükrts siok, unà sis wir
sinsn unssrsr Lolctstsn sum Ltstions-
kurssu sokiolctsn, unssrs ^nlcuntt su
mslctsn, srsokisn sin lisksnswürctigsr
trsnsösisoksr Ottisisr, ksgrüssts uns mit
üksrsokwsnglioksn Mortsn unct srklsrts,
sr ksks Icsinsn Lstskl, ctis I-suts su ks-
wirtsn, ctsr Osnsrsl ssi im Iksstsr, wir
möoktsn ctis Lrsunctliokksit ksksn, un-
ssrs Itsimgskrsoktsn nookmsls su vsr-
köstigsn, snctsrn Lsgs würcts <tsr ^ug
wskrsoksinliok wsitsrtskrsn. Lo musstsn

wir wokl octsr üksl sn ctis ^rksit, um
sin klsoktssssn tür clis vislsn ktsnsoksn
ksrsurioktsn. Ls wsr mittlsrwsils Itkr
gsworctsn, unct ctis Lnttsusoktsn musstsn
nook sins ^sitlsng sut iki vsrspststss
klsoktssssn wsrtsn. Äknliok ging ss uns
vsrsokisclsns Ivtsls.

Os ctis Ostsngsnsn ctsr ^sntrslmsokts
srst nsok ctsr kstitilcstion ctss Vsrssillsr-
vsrtrsgss 1?2lZ clirskt surüokkskrsn kann-
tsn, tsnctsn kis su ctisssm Zsitpunlct nook
immsr Irsnsports cturok ctis Lokwsis ststt.

Osrnsok wsr ctis Istiglcsit ctss Lot-
Icrsusokstsrstss kssnctigt, unct sr sog ctis
Itnitorm sus> Linstimmig wurcts sr ctsnn
sum Lrssictsntsn ctss Lokwsissrisoksn
Lotsn I^rsusss gswsklt.

V/ir lcskrtsn surüok nsok Lsssl in un-
ssr vor ssoks tskrsn vsrlssssnss Itsim,
unà wir wolltsn nun sigsntliok ctsn
woklvsrctisntsn Lrisctsn gsnissssn,- wir
wsrsn mücts, unct unssrs Ossunctksit
kstts gslittsn.

^r><^ now goocl n!z!it
i^llmskliok körts suok ctis ins Itngs-

ksusrlicks gsstisgsns ^risgststiglcsit ctss

Lotsn Lirsusss üksrsll sut,- sksr ctis Lol-
gsn ctss I^risgss stslltsn nsus ^.utgsksn.
Linss Isgss srkislt msin Vlsnn in ssinsr
Ligsnsokstt sls Lrssictsnt ctss Lokwsiss-
risoksn Lotsn Lrsusss sins Linlsctung su
sinsr Lsgung ctsr « kigs ctsr Lotlcrsus-
vsrsins ». Vl'ss wsr nun ctisss kigs

öis jstst kstts ctis sinsslnsn nstions-
Isn Lotlcrsusvsrsins nur sins sskr loss
intsrnstionsls Orgsnisstion vsrkunctsn.
Lis vsrssmmsltsn sick vor ctsm lOisg
slls pssr tskrs sinmsl in sogsnsnntsn
intsrnstionslsn L^ontsrsnssn, unct sls sin-
sigss vsrkinctsnctss Orgsn ksstsnct in
Osnt ssit ctsm ^.ksokluss ctsr Osnksr l^on-
vsntion ctss sussoklisssliok sus sngsss-
ksnsn Osntsr Lürgsrn sussmmsngssststs
«Oomits intsrnstionsl cts Is Oroix rougs».
Oisss Orgsnisstion kstts siok im Lrisgs
kswskrt, cts sin sus Vsrtrstsrn ctsr
krisglükrsnctsn Ltsstsn sussmmsngsssts-
tss Lotkrsusorgsn nismsls su gsmsinss-
msr A.rksit kstts gslsngsn Icönnsn. Oss
nur sus nsutrslsn Osnlsrn ksstsksncts
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internationale Komitee hingegen
vermochte unter der energischen und
initiativen Leitung des spätem schweizerischen

Bundespräsidenten Gustav Ador
während der ganzen Dauer des Krieges
eine segensreiche Tätigkeit für alle
Kriegführenden zu entfalten.

Nun hatte bekanntlich gegen Ende des
Krieges bei zahlreichen tonangebenden
amerikanischen Persönlichkeiten der
Gedanke des Völkerbundes Fuss gefasst.
Wie nun Präsident Wilson mit seinem
Völkerbundsprojekt bei den Regierungen
der Entente auftauchte, so rückte einer
der Führer des amerikanischen Roten
Kreuzes, ein «Mister Davison», mit einem
analogen Projekt der « Liga der nationalen

Roikreuzvereine » an. Davison, ein
reicher Amerikaner, wollte diesen
Gedanken absolut verwirklicht sehen, und
er scheute keine Kosten, um zum Ziele
zu gelangen. Ihm schwebte eine Institution

vor, die dem grossen Unternehmen
von Rockefeller an die Seite gestellt werden

könne. Er wusste den Vertretern der
verschiedenen Roikreuzvereine und dem
Präsidenten des Comité international
klar zu machen, dass der lose Zusammenhang

der Rotkreuzorgane sich wohl für
den Krieg bewährt habe, aber dass für
Friedensaufgaben ein internationaler
Bund der Rotkreuzvereine nötig sei. So

erfolgte nach vielen Konferenzen die
Gründung der Liga, zu deren Sitz
zunächst Genf gewählt wurde. Davison
war der richtige Typ des Amerikaners,-
was er wollte, musste durchgesetzt werden,-

kaltblütig räumte er jede Hemmung
aus dem Weg, und sein ganzes Wesen
zeigte den grosszügigen, aber selbslbe-
wussten Herrenmenschen, dem wir aber
alle Hochachtung zollten. In Genf gab
er gelegentlich einer Konferenz ein grosses

Dinner im Theater. Mein Mann und
ich zählten auch zu seinen Gästen. Eine
zahlreiche internationale Gesellschaft, mit
zum Teil bedeutenden Grössen, war da
zusammengekommen. Das Essen war
auserwählt gut, köstliche Weine wurden
serviert, und eine vielsprachige angeregte

Unterhaltung würzte die Mahlzeit.

Zu den Gästen gehörte auch General
Pau, der greise Präsident des Französischen

Roten Kreuzes. Im Jahre 1913, beim
Besuch des deutschen Kaisers, war er in
der Schweiz als Vertreter Frankreichs mit
diesem zusammen und viel an seiner
Seite. Im Jahre 1870 hatte er den rechten
Arm verloren. Er war der vollendete
französische Gentilhomme vom allen Stil.
Bei diesem Essen war es interessant, ihn
reden zu hören,- er sprach sachlich und
klar und betonte, dass alle Staaten in
der Rotkreuzliga aufgenommen werden
müssten.

Als beim schwarzen Kaffee und Likör
die Unterhaltung animierter wurde, stand
Mr. Davison plötzlich auf, hielt eine
kurze Ansprache, die mit den Worten
schloss : « And now good night » Damit
waren alle Gäste entlassen auf amerikanische

davisonsche Art. Der Ausspruch
ist bei uns zum geflügelten Worte
geworden, und nachdem Mr. Davison schon
längst nicht mehr unter den Lebenden
weilt, ist die Erinnerung an ihn und sein
generöses Werk immer mit diesen
Verabschiedungsworten verbunden.

Das kleinstädtische Genf
Unter der Leitung eines Directeur

général nahm die Liga ihre Tätigkeit in
Genf auf. Zunächst gehörten ihr nur die
Rotkreuzvereine der Entente und der
neutralen Länder an, deren einzelne
Vertreter den Titel Gouverneur führten und
die sich in gewissen Zeiträumen zu
Beratungen zusammenfanden. Ein grosser
Stab von Angestellten aus den verschiedenen

Staaten war zum Betrieb des
Bureaus nötig.

Bald zeigte es sich, dass die meisten
davon mit dem Sitz in Genf nicht
zufrieden waren. Der Generaldirektor, die
Ärzte, die Sekretäre und das übrige
Personal, sie alle kamen meistens aus
Grossstädten,- ihnen und besonders ihren
Frauen passte das einfache, etwas
eintönige Leben in Genf nicht. Vergnügungen,

Rezeptionen und andere Zerstreuungen

waren am Tage selten,- auch die
schöne Natur, der prächtige See, der
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intsrnstionsls I^omitss kingsgsn vsr-
moolrts untsr clsr snsrgisolrsn uncl lui-
tistivsn Lsitung clss spstsrn solrwsissri-
solrsrr Lunclssprssiclsntsn (lustsv ^.clor
v/slrrsncl clsr gsnssn Osusr clss l^risgss
sins ssgsnsrsiolrs llstiglcsit lür slls
l^risgkülrrsnclsn su sntlsltsn.

klun kstts kslcsnntliolr gsgsn Lncls clss

l^risgss ksi ssklrsioksn tonsngsksnclsn
smsrilcsnisoksn Lsrsönliolrlcsitsn clsr (ls-
clsnlcs clss Völlcsrkunclss Luss gskssst.
Wis nun Lrssiclsnt 'Wilson init ssinsin
Vàllcsrkunclsprojslct ksi clsn Lsgisrungsn
clsr Lntsnts sultsuolrts, so rüolcts sinsr
clsr Lükrsr clss smsrilcsnisoksn Lotsn
Lrsusss, sin ccklistsr Osvison», rnit sinsrn
snslogsn Lrojslct clsr « Ligs clsr nstions-
Isn Lotlcrsusvsrsins » sn. Osvison, sin
rsioksr ^.msrilcsnsr, rvollts clisssn (ls-
clsnlcsn sksolut vsrrvirlcliokt ssksn, uncl
sr soksuts lcsins I^ostsn, um sum ^isls
su gslsngsn. Ikm sokrvskts sins Institu-
tion vor, clis clsm grosssn Ilntsrnskmsn
von Loolcsksllsr sn clis Lsits gsstsllt rvsr-
clsn Icönns. Lr rvussts clsn Vsrtrslsrn clsr
vsrsokisclsnsn Lotlcrsu?vsrsins uncl clsm
Lrssiclsntsn clss (lomits intsrnstionsl
ìclsr su msoksn, clsss clsr loss ^ussmmsn-
ksng clsr Lotlcrsu2orgsns siok rvokl lür
clsn Xrisg kswskrt ksks, sksr clsss lür
Lrisclsnssulgsksn sin intsrnstionslsr
Luncl clsr llotlcrsusvsrsins nötig ssi. Lo
sriolgts nsok vislsn I^onksrsnssn clis
(lrünclung clsr Ligs, su clsrsn Lits su-
nsokst LZsnk gsrvsklt rvurcls. Osvison
rvsr clsr rioktigs clss /i.msrilcsnsrs,-
rvss sr wollts, mussts clurokgssst^t rvsr-
clsn/ Icsltklütig rsumts sr jscls Ilsmmung
sus clsrn Wsg, uncl ssin gsn?ss Wsssn
ssigts clsn gross^ügigsn, sksr sslkstks-
rvusstsn Hsrrsnmsnsoksn, clsm rvir sksr
slls Hooksoktung solltsn. In (lsnl gsk
sr gslsgsntliok sinsr l^onlsrsns sin gros-
sss Oinnsr im llksstsr. Klsin klsnn uncl
iolr sslrltsn suolr su ssinsn (lsstsn. Lins
2sklrsioks intsrnstionsls (lsssllsokslt, mit
sum Isil ksösutsnclsn (lrösssn, rvsr cls
sussmmsngslcommsn. Oss Lsssn ^vsr sus-
srvv^slrlt Jut, ìcôstliolrs Wsins vcurclsn
ssrvisrt, uncl sins vislsprsolugs sngs-
rsgts llntsrlrsltunF bursts clis lclslrlssit>

^u clsn (lsstsn Nsltörts suolr (lsnsrsl
?su, clsr grsiss ?rssiclsnt 6ss Lrsnsösi-
solrsn kotsn ^rsusss. Im lslrrs 1?1Z, dsim
Lssuolr clss 6sutsolrsn I^sissrs, rvsr sr in
6sr Lolrrvsis sls Vsrtrstsr Lrsnlcrsiolrs mit
clisssm sussmmsn uncl visl sn ssinsr
Lsits. Im lslrrs 1L70 lrstts sr clsn rsolrtsn
^.rm vsrlorsn. Lr rvsr 6sr vollsnclsts
lrsnsösisolrs (lsntillromms vom sltsn Ltil.
Lsi clisssm Lsssn rvsr ss intsrssssnt, ilrn
rsclsn su Irörsn, sr sprsolr ssolrliolr uncl
lclsr uncl kstonts, 6sss slls Ltsstsn in
clsr Ilotlcrsusligs sulgsnommsn rvsrclsn
müsstsn.

^.Is lssim solrrvsrssn I^skkss uncl lulcör
clis IlntsrlrsltunI snimisrtsr wurcls, stsncl
Llr. Osvison plötsliolr sul, lrislt sins
lcurss ^.nsprsolrs, clis mit clsn Wortsn
solrloss : « ^.ncl norv Ioocl niglrt » Osmit
vcrsrsn slls (lssts sntlssssn sul smsrilcs-
nisolrs clsvisonsolrs ^.rt. Osr ^.usspruolr
ist ksi uns sum gsklÜFsltsn Worts gs-
rvorclsn, uncl nsolrclsm Klr. Osvison solron
lsngst niolrt mslrr untsr clsn ksksnclsn
rvsilt, ist clis Lrinnsrung sn ilrn uncl ssin
Nsnsrösss Wsrlc immsr mit clisssn Vsr-
sksolrisclungsrvortsn vsrkunclsn.

Dss Iclsinslscltisclis (^snl
klntsr clsr ksitunI sinss Oirsotsur gs-

nsrsl nslrm clis kigs ilrrs Isti^lcsit in
(lsnl suk. ^unsolrst gslrörtsn itrr nur clis
kotlcrsusvsrsins clsr Lntsnts uncl clsr
nsutrslsn ksnclsr sn, clsrsn sinsslns Vsr-
trstsr clsn llitsl (louvsrnsur iülrrtsn uncl
clis siok in gsv/isssn ?lsitrsumsn su Ls-
rstungsn sussmmsnlsnclsn. Lin grosssr
Ltsk von lVnIsstslltsn sus clsn vsrsolris-
clsnsn Ltsstsn rvsr sum Lstrisk clss Lu-
rssus nötig.

Lslcl ssigts ss siolr, cisss clis msistsn
clsvon mit clsm Lits in Qsnk niolrt su-
krisclsn rvsrsn. Osr (lsnsrslclirslctor, clis
/rrsts, clis Lslcrstsrs uncl clss ükrigs Lsr-
sonsl, sis slls lcsmsn msistsns sus (Lross-
stscltsn,- iknsn uncl kssonclsrs ilrrsn
Lrsusn psssts clss sinlsolrs, strvss sin-
tönigs Lsksn in (lsnk niolrt. Vsrgnügun-
gsn, Lsssptionsn uncl snclsrs ^srstrsu-
ungsn rvsrsn sm ?sgs ssltsn,- suolr clis
solröns klstur, clsr prsoktigs Lss, clsr
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Blick auf den Mont Blanc konnte keine
Entschädigung für die Großstadt bieten.
So wurde im Rate der Leitung bald der
Entschluss gefasst, nach Paris überzusiedeln.

Selbst der Völkerbund, der seinen
Sitz in Genf beibehielt, konnte auf den
Beschluss der Liga, Genf zu verlassen,
keinen Einfluss ausüben. Im Jahre 1921

verliess die Rotkreuzliga die Schweiz
und schlug ihre Zelte in Paris auf, wo
sie noch heute in einem geräumigen
Haus in schönster Lage ihres Amtes
waltet.

Nun führte uns unser Weg von da an
oft nach Paris zu Sitzungen und
Konferenzen, meinen Mann als Gouverneur,
der er bis zu seinem Tode blieb, mich
als Delegierte, um das Schweizer Rote
Kreuz in einer der Kommissionen zu
vertreten.

Es wurden bei derartigen Gelegenheiten
Beschlüsse für die Friedenstätigkeit

der Liga gefasst, wobei auch die Ansichten

der Frauen zur Geltung kamen und
geschätzt wurden.

Mittlerweile waren auch die Roikreuzvereine

der Zentralmächte zugelassen
worden, und Deutschland sandte seinen
Bevollmächtigten. Es fand eine Konferenz

in Brüssel statt, und es gab bei dieser

Gelegenheit wie üblich Empfänge
und Einladungen aller Art. So auch ein
grosses Diner bei einem Senator, dessen
prächtiges Haus, die schöne vornehme
Einrichtung, das reiche Silber und das
herrliche Service genügend bewundert
wurden.

Als nun der deutsche Vertreter im
Laufe der Unterhaltung in seinem tadellosen

Französisch über die Sozialdemokraten

schmähte, erklärte ganz gemütlich
der Herr des Hauses, er sei führendes
Mitglied der sozialdemokratischen Partei.

Eine Minute peinliches Schweigen
in der Runde,- aber bald wurde trotz
alledem den lukullischen Genüssen wieder

zugesprochen, und die Unterhaltung
drehte sich um andere Dinge als Politik.

Ein andermal reisten wir zu einer
Konferenz in den Haag, wobei mein Mann
und ich eine Einladung der Königin von

Holland erhielten. Die Königin der
Niederlande ist eine sehr freundliche
Fürstin, einfach in ihrem Auftreten,
sprachgewandt und unterhaltend, aber
reservierter als ihr Gatte. Der Prinzgemahl
Heinrich, ein früherer Prinz von
Mecklenburg, ist ein ungemein leutseliger,
liebenswürdiger und fröhlicher Herr. Ich
erinnere mich noch genau der
Unterredung mit ihm. Er sagte mir, wie sehr
er Basel, unsere Heimatstadt, liebe, den
Kunstsinn in Musik und Malerei dort
schätze, und plötzlich frug er mich, wie
auch der Coiffeur hiesse, zu dem er
immer gehe, er wohne da und da, der
Name sei ihm entfallen. Ich musste heimlich

lachen und konnte ihm leider nicht
dienen, denn der Coiffeur war mir
unbekannt. Prinz Heinrich ist ein begeisterter

Freund unseres Landes,- er reist oft
in unsere Schweizer Berge als einfacher
Bürger, und er ist als guter Bergsteiger
bekannt und beliebt.

Der Ordenssegen

Ich erzähle diese Begegnungen mit
prominenten Persönlichkeiten deshalb,
weil sie für unsere Tätigkeit ausserordentlich

wichtig waren. Wir machten
diese Besuche durchaus nicht, um uns
zu unterhalten, sondern im Interesse der
Arbeit. Die Notwendigkeit dieses
gesellschaftlichen Lebens wurde nicht überall
richtig verstanden.

Ich möchte bei dieser Gelegenheit
auch erklären, wieso ich zu soviel
Orden kam. Die Erklärung ist ganz einfach.
Mein Mann als Schweizer Offizier durfte
keine Dekorationen und keine Orden
annehmen, obwohl ihm solche öfters von
Ländern, die diese Schweizer Gesetze
nicht kannten, angeboten wurden,- also
verlieh man sie seiner Frau. So kam es,
dass fast alle Länder, für die wir tätig
waren, mich mit Ordensverleihungen
beehrten. Kam ich von einer Reise zurück,
da stand oft ein Lederetui auf dem Tisch
und beim öffnen leuchtete mir ein
glänzendes Kreuz oder eine Medaille
entgegen, und ich erfuhr, dass ein Mitglied
einer Gesandtschaft es mir während mei-
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Ltiolc sut ctsu Ivlout Ltsuo tcouuts tcsius
dutsotrsctiguug tür ctis (trolìstsctt distsu.
Lo vurcts im dsts ctsr IsituuI tzstct ctsr
dutsotrtuss Istssst, usotr dsris üdsr2Usis-
ctstu. Zstdst ctsr Vöttcsrduuct, ctsr ssiusu
Lit? tu (tsut dsidstristt, tcouuts sut ctsu
Lssotrtuss ctsr digs, (tsut 2U vsrtssssu,
Icsiusu diuttuss susüdsu. Iiu tstrrs 1921

vsrtisss ctis dotlcrsu^tigs ctis 8otrvsi2
uuct sotrtug itrrs !dstts tu ?sris sut, vo
sis uootr Irsuts iu sinsrn gsrsumigsu
ttsus iu sotröustsr IsIS itrrss ^.mtss
vsttst.

ttuu iütrrts uus uussr Msg vau cts su
ott usotr ?sris 2u Litsuugsu uuct I^outs-
rsussu, lusiusu tctsuu sis (touvsrusur,
ctsr sr dis ?u ssiusiu docts dtisd, miotr
sis OstsIisrts, uiu ctss Zotrvsi^sr dots
drsrm iu siusr ctsr dommissiousu ?u vsr-
trstsu.

ds vurctsu dsi ctsrsrtiIsu (tstsISutrsi-
tsu Lssctrtüsss tür ctis drisctsuststiglcsit
ctsr diJs gstssst, vodsi suotr ctis ^usiotr-
tsu ctsr drsusu 2ur (IsItuuI Icsmsu uuct
Issotrst2t vurctsu.

iVlitttsrvsits vsrsu suotr ctis dotlcrsu2-
vsrsius ctsr ^sutrstmsotrts ^ugstssssu
vorctsu, uuct Osutsolrtsuct ssuctts ssiusu
Lsvottmsotrtiglsu. ds tsuct sius I^outs-
rsu^ iu tZrüssst ststt, uuct ss gsd dsi ctis-
ssr (tsIsIsutrsit vis üdtiotr dmptsugs
uuct diutsctuugsu sttsr ^.rt. Lo sustr siu
grosses Orusr dsi siusin Lsustor, ctssssu
prsotrtigss Itsus, ctis sotröus vorustrms
diuriolrtuug, ctss rsictrs Litdsr uuct ctss

trsrrtiotrs Lsrvios gsuügsuct dsvuuctsrt
vurctsu.

t^.ts uuu ctsr ctsutsotrs Vsrtrstsr iiu
Isuts ctsr Oulsrtrsltuug iu ssiusrn tsctst-
tossu drsusösisotr üdsr ctis Losistctsmo-
tcrstsu sotrmstrts, srtclsrts gsu2 gsmüttiotr
ctsr ttsrr ctss ttsusss, sr ssi tütrrsuctss
dlitglisct ctsr so^islctsmolcrstisotrsu ?sr-
tsi. dius tctiuuts psiutiotrss Lotrvsigsu
iu ctsr duucts,- sdsr dstct vurcts trot?
sttsctsru ctsu tutcuttisotrsu (tsuüsssu vis-
ctsr 2ugssx>rootrsu, uuct ctis Outsrtrsltuug
ctrstrts sistr um suctsrs Oiugs sis dotititc.

diu suctsrmst rsistsu vir 2U siusr dou-
tsrsrm iu ctsu Itssg, vodsi msiu dtsuu
uuct iotr sius diutsctuug ctsr döuigiu vou

Itoltsuct srtristtsu. Ois Icöuigiu ctsr ttis-
ctsrtsucts ist sius sstrr trsuucttiotrs dür-
stiu, siutsstr iu itrrsm ^.utlrstsu, sprsotr-
gsvsuclt uuct uutsrtrsttsucl, sdsr rsssr-
visrtsr sis itrr dstts. Osr ?riu^NSmstrt
Itsiuristr, siu trütrsrsr ?riuü vou dtsstc-
tsudurI, ist siu uugsmsiu IsutssiiIsr,
lisdsusvürctiIsr uuct trötrtiotrsr ttsrr. loir
sriuusrs rniotr uootr gsusu ctsr Outsr-
rsctuug mit iìrm. dr ss^ts mir, vis sstrr
sr Lssst, uussrs ttsimslstsctl, tisds, ctsu
I^uustsiuu iu dtusitc uuct dtstsrsi ctort
sotrst2s, uuct ptöt^tioir truI sr miotr, vis
suotr ctsr Loittsur trissss, 2u ctsm sr
immer Istrs, sr votrus cts uuct cts, ctsr
ttsms ssi iìrm sutislisu. loir mussts Irsim-
tiotr tsotrsu uuct tcouuts itrm tsictsr uiotrt
ctisusu, ctsuu ctsr Loittsur vsr mir uu-
dslcsuut. ?rius ttsiuriotr ist siu dsgsi-
stsrtsr drsuuct uussrss dsuctss,- sr rsist ott
iu uussrs Lotrvsi^sr Lsrgs sis siutsotrsr
LürIsr, uuct sr ist sis gmtsr Lsrgstsigsr
dstcsuut uuct dstisdt.

Dsr Orc^snsssgsri

loir srsâtrts ctisss LsIsguuuFsu mit
promiusutsu dsrsöuliotrtcsitsu ctsstrstd,
vsit sis tür uussrs IstiAicsit susssror-
clsuttiotr vioirtig vsrsu. Mir msoirtsu
ctisss Lssuotrs cturotrsus uiotrt, um uus
2u uutsrtrsltsu, souctsru im Intsrssss ctsr
àdsit. Ois ItotvsnctiNìcsit ctissss gssstt-
sotrstltiotrsu dsdsus vurcts uiotrt üdsrstt
riolrtig vsrslsuctsu.

totr möolrts dsi ctisssr (tstsIsutrsit
suotr srtctsrsu, visso iotr 2u sovist Or-
ctsu tcsm. Ois drtctsruug ist gsuzi siutsoìr.
dtsiu dtsuu sis Lotrvsmsr Otti^isr àrits
tcsius Ostcorstiousu uuct tcsius Orctsu
suustrmsu, odvotrt itrm sototrs öttsrs vou
dsuctsru, ctis ctisss Lotrvsmsr (tssst^s
uiotrt tcsuutsu, suAsizotsu vurctsu,- stso
vsrtistr msu sis ssiusr drsu. do tcsm ss,
ctsss tsst stts dsuctsr, tür ctis vir tstiI
vsrsu, miotr mit OrctsusvsrtsitruuIsu ds-
sìrrtsu. t^sm iotr vou siusr Itsiss 2urüotc,
cts stsuci ott siu dsctsrstui sut ctsm disotr
uuct dsim Oktusu isuotrtsts mir siu gtsu-
2suctss Xrsu2 octsr sius dtsctsitts sut-
gsIsu, uuct iotr srtutrr, ctsss siu dtitgtisct
siusr (tsssucttsotrsti ss mir vstrrsuct msi-
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ner Abwesenheit überbracht hatte. Es

fehlte mir vielleicht der rechte Sinn für
diese Art der Anerkennung meiner in
meinen Augen geringen Leistungen.
Aber eines freute mich dabei, dass es
mir vergönnt war, Orden von den sich
feindlich gegenüberstehenden Ländern
zu empfangen, was ja in diesem Krieg
etwas ganz Besonderes war,- denn es
mussten doch sogar hochstehende
Persönlichkeiten die ihnen von feindlichen
Staaten verliehenen Dekorationen
zurücksenden. Es wird Stimmen in der
Schweiz geben, die es doch für unangebracht

halten, dass eine Schweizerin
Dekorationen annimmt, und es für richtiger
gehalten hätten, von meiner Seite wären
derartige Ehrungen zurückgewiesen worden.

Man darf jedoch nicht vergessen,
dass die kriegführenden Länder mit der
Verleihung dieser Dekorationen die
Liebestätigkeit der Schweiz ehren und
anerkennen wollten und eine
Zurückweisung dieser Zeichen der Dankbarkeit
verletzend hätte wirken müssen. Ausserdem

haben mir die Dekorationen
wiederholt geholfen, unglückliche Menschen
vor Schmähungen und Enttäuschungen
zu bewahren.

Wenn wir nach dem Waffenstillstand
mit einem Transport Österreichern und
Ungarn in Buchs, der letzten Station der
Schweiz, zu längerm Halt eintrafen, kam
uns zu gleicher Zeit auf dem andern
Geleise der Orientexpresszug entgegen
und hielt eine Viertelstunde in der
Station. Die Züge standen sich direkt gegenüber,

und neugierig schauten die Insassen

von beiden Seiten aus den Fenstern.
In dem Orientzug war ein Gemisch

von verschiedenen Uniformen,- auch
viele Dämchen begleiteten Offiziere nach
den östlichen Ländern, Abenteuerinnen,
die ihren Patriotismus durch Unart
markierten. Aber auch Militärs entblödeten
sich nicht, nach den gegenüberliegenden

Fenstern Grimassen zu schneiden
oder schnöde, abfällige Bemerkungen zu
machen. Die Begleiterinnen machten den
heimkehrenden, verwundeten Österreichern

sogar lange Nasen und streckten

ihnen die Zungen heraus. Unsere Gefangenen

blieben in trüber, sehr deprimierter
Stimmung zurück,- in ihre Heimkehrfreude

war ein Wermutstropfen gefallen.
Ich konnte die Leute fast nicht beruhigen.

Sollten sich diese Szenen nun jede
Woche wiederholen Was war da zu
tun So kam ich auf einen Gedanken,
um dieser unliebsamen Sache ein schnelles

Ende zu bereiten. Bei unserer nächsten

Ankunft in Buchs zog ich das
Arbeitskleid aus, die blaue Tracht an und
heftete sämtliche in meinem Besitz
befindlichen Dekorationen auf meine Brust.
Bekanntlich muss ein Militär die Orden
seines Landes grüssen, vor allem vor der
Ehrenlegion salutiert jeder französische
Soldat. Nun stieg ich aus und ging
zwischen den beiden Zügen auf und ab. An
jedem Fenster, an dem ich vorbeiging,
grüsste mich ein Militär/ die Dämchen
waren sehr neugierig, sie vermuteten
eine fremde Fürstin. Schmunzelnd nahm
ich die Grüsse ab. Die Österreicher an
den Fenstern aber glaubten, die Grüsse
gälten ihnen/ damit war die Situation
gerettet, und ich freute mich des Erfolges
meiner Orden.

Ich trug meine sämtlichen Dekorationen

im Ausland und in den Zügen, um
damit meine Neutralität zu beweisen,
und ich habe oft auf meine Brust
geklopft und gesagt : « Hier trage ich als
Symbol die Zukunft, die vereinigten
Staaten von Europa » Möchte es zur
Wahrheit werden Jetzt ruhen alle
Orden als schöne Andenken wohlverwahrt
in einem Glaskasten und erinnern mich
an die schwerste und schönste Zeit meines

Lebens.

Der Offizier, der überall auffällt

Dass mein Mann keine Orden trug,
führte übrigens zu manchen teils
amüsanten, teils weniger angenehmen
Zwischenfällen. So war er einmal in
offizieller Mission in Rom, und einer der
Minister, der eine persönliche Unterredung

mit ihm wünschte, empfing ihn in
Audienz. Mein Mann erschien in seiner
schlichten Üniform, und als er sich dem

32

nsr ^dwsssnlrsit nksrdrsoltt kstts. Ls

Islrlts mir visllsiolrt âsr rso'Nts Linn iür
âisss ^rt âsr ^nsrksnnnng msinsr in
msinsn ^ugsn gsringsn ksistnngsn>
^dsr sinss Irsnts miolt âsksi, âsss ss
mir vergönnt wsr, Orâsn von äsn siott
lsinâliolr gsgsnndsrstsltsnâsn ksnâsrn
2N smplsngsn, wss js âisssm Xrisg
staves gsn? Lssonâsrss wsr,- âsnn ss
mnsstsn âoolr sogsr koolrstsltsnâs ?sr-
sönliolrksitsn âis iltnsn von Isinâliolisn
Ltsstsn vsrlisirsnsn Oskorstionsn 2N-
rnokssnâsn. Ls wirâ Ltimmsn in âsr
Lotrwsi? gsdsn, âis ss âoois Inr nnsngs-
iorsoltt ksltsn, âsss sins Loltwsi^srin Os-
korstionsn snnimmt, nnâ ss tnr riolrtigsr
gsksltsn Irsttsn, von msinsr Lsits wsrsn
âsrsrtigs Llrrungsn 2urnokgswisssn wor-
âsn. I^lsn âsrl jsâoolr niât vsrgssssn,
âsss âis krisglnlrrsnâsn ksnâsr mit âsr
Vsrlsilrnng âisssr Oskorstionsn âis kis-
dsststigksit âsr Lolrwsi? skrsn nnâ
snsrksnnsn wolltsn nnâ sins 2nrirok-
wsisnng âisssr Zsiàsn âsr Osnkksrksit
vsrlst^snâ kstts wirken mnsssn. ^.nsssr-
âsm kslosn mir âis Oskorstionsn wis-
âsrlrolt gslrollsn, nnglnoklioks lâsnsoissn
vor Lolrmslrnngsn nnâ Lnttsnsokungsn
2N kswslrrsn.

Wsnn wir nsolr âsm ^skksnstillstsnâ
mit sinsm Irsnsport Ostsrrsiolrsrn nnâ
Ongsrn in Lnoks, âsr Ist2tsn Listion âsr
Lolrwsi?, 2N Isngsrm Hslt sintrslsn, ksm
nns 2N glsioksr ?sit snl âsm snâsrn
Oslsiss âsr Orisntsxprsss^ng sntgsgsn
nnâ irislt sins Visrtslstnnâs in âsr Lts-
tion. Ois ^iigs stsnâsn siolr âirskt gsgsn-
nksr, nnâ nsngisrig solrsntsn âis Insss-
ssn von ksiâsn Lsitsn sns äsn ksnstsrn.

In àsm Orisnt^ng wsr sin Osmisok
von vsrsolrisâsnsn Onilormsn,- snolr
visls Osmoksn issglsitstsn Olli^isrs nsok
äsn östlioissn ksnâsrn, ^ksntsnsrinnsn,
âis ilrrsn ?striotismns önrolr Onsrt msr-
kisrtsn, ^dsr suolt Militärs sntdlöclstsn
siois niokt, nsok äsn gsgsnnksrlisgsn-
ösn ksnstsrn drimssssn solrnsiclsn
oder solrnöcls, sdlslligs ösmsrknngsn ^n
msolrsn. Ois Lsglsitsrinnsn msolrtsn ösn
Irsimksirrsnösn, vsrwunâstsn iOstsrrsi-
olrsrn sogsr Isngs Hsssn nnâ strsoktsn

iknsn clis ^nngsn Iisrsus. Onssrs (^slsn-
gsnsn Izlisksn in trnlzsr, sslrr ösprimisr-
tsr Ltimmnng ^nrnok,- in ilrrs Hsimksirr-
Irsncis wsr sin V/srmntstropisn gslsllsn.
lotr konnts clis I-snts Isst niolrt Izsrulri-
gsn. Lolltsn siolt clisss L^snsn nnn jsös
^ooks wisâsàolsn? Vi^ss wsr äs ?n
tnn? Lo ksm iotr snk sinsn Qsösnksn,
nm öisssr nnlisdssmsn Lsolrs sin solrnsl-
Iss Lnös 2N ksrsitsn. ösi nnssrsr nsolr-
stsn ^nknnlt in LnoltL 20g iolr âss ^r-
ksitsklsicl sns, öis klsns Irsoirt sn nnâ
ksitsts Lsmtlioks in msinsm Lssit? ks-
lincllioltsn Oskorstionsn snl msins Lrnst>
Lsksnntliois mnss sin Ivlilitsr clis Orösn
ssinss I-snclss grnsssn, vor sllsm vor clsr
Lkrsnlsgion sslutisrt jsösr trsn^ösisolrs
Lolâst. Kinn stisg iois sns nnà ging ^wi-
solrsn äsn dsiösn ?ngsn snl nnö sd. ^n
jsclsm ksnstsr, sn ösm iolr vorksiging^
grnssts miols sin ^ilitsr, Äis Osmoissn
wsrsn ssirr nsngisrig, sis vsrmntstsn
sins Irsmös knrstin. Lolrmnn^slncl nslrm
ià âis drnsss sìz. Ois îOstsrrsiolisr sn
äsn ksnstsrn sdsr glsnktsn, àis drnsss
gsltsn ilrnsn, ösmit wsr öis Litnstion
gsrsttst, nnö iolr Irsnts miok clss Lriolgss
msinsr Oràsn.

lok trng msins ssmtlioltsn Oskorstio-
nsn im ^nslsnà nnâ in ösn ^iigsn, nm
clsmit msins Hsntrslitst 2U kswsissn,
nnâ ià lìsds olt snk msins Lrnst gs-
KIopIt nnâ gsssgt - « Hisr trsgs iok sis
L^mdol âis ^uknnlt, âis vsrsinigtsn
Ltsstsn von Lurops » k/löolrts ss ?nr
V^slnlrsit wsrâsn! Ist2t rnksn slls Or-
âsn sis soltöns ^nâsnksn woklvsrwslrrt
in sinsm OIssksstsn nnâ srinnsrn miolr
sn âis soiswsrsts nnâ soisönsts ^sit msi-
nss I-sdsns.

Der O^irisr, âsr ülzersü su^süt

Osss msin IVlsnn ksins Orâsn trng^
Inlrrts nkrigsns 2n msnoksn tsils smn-
ssntsn, tsils wsnigsr sngsnskmsn ^wi-
solisntsllsn. Lo wsr sr sinmsl in okki-
2isIIsr k/lission in kom, nnâ sinsr âsr
lâinistsr, âsr sins psrsönliolls Ontsrrs-
ânng mit iltm wnnsàts, smpling ilrn in
^.nâisn?. Ivlsin K4snn srsokisn in ssinsr
sokliolrtsn lìnilorm, nnâ sis sr sioìt âsm
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Minister näherte, sagte dieser zu seinem
Sekretär : « Erklären Sie dem Herrn, ich
sei gewohnt, dass Offiziere mit ihren
sämtlichen Dekorationen angetan bei mir
in Audienz erscheinen »

Darauf mein Mann zum Sekretär : «

Sagen Sie der Exzellenz, dass ein Schweizer

Offizier keine Dekorationen besitzen
darf. »

Kleinlaut und konsterniert, über dieses
Schweizer Gesetz nicht orientiert zu sein,
suchte der Minister durch ausgesuchte
Liebenswürdigkeit die Taktlosigkeit
gutzumachen.

Auch in England bei einer
internationalen Konferenz der Roten Kreuze
zeigte es sich, wie der Schweizer Offizier
durch das Verbot des Ordentragens
Aufsehen erregt. Das englische Königspaar
gab den ausländischen Gästen einen
Empfang im Buckinghampalast. Für die
Offiziere war das Tragen der Uniform
Vorschrift. Sowohl Militärs wie Zivilpersonen

erschienen reich dekoriert mit
Orden aus aller Welt. Es fand das grosse
Défilé vor dem Königsthron statt. Mein
Mann war fast der einzige Offizier, der
mit ungeschmückler Brust in seiner
blauen Uniform vor den Augen der
Fürstlichkeiten vorbeimarschierte und
deshalb sichtbar auffiel. Als man sich
dann im grossen Saale versammelte,
frug der König den Chamberlain: «Who
is this officer, who has no decorations,
please call him » Dann unterhielt sich
der König länger mit meinem Manne,
liess sich von ihm Schweizer Verhältnisse

erklären und gab seiner Anerkennung

Ausdruck, dass der Schweizer
Offizier keine Dekoration annehmen dürfe.

Nach dem Krieg erhielt mein Mann
ein Handschreiben vom englischen
König, in dem er ihm seinen Dank für
die geleisteten Dienste aussprach und
bemerkte, er könne nur auf diese Weise
seine Dankbarkeit bezeugen, da ihm
bekannt sei, dass ein Schweizer Offizier
keine Auszeichnung annehmen dürfe.
Dieser Brief gehört zu unsern schönsten
Kriegsandenken.

Diese Ordenslosigkeit in Verbindung

mit dem demokratischen Wesen meines
Mannes, hatte auch folgendes Erlebnis
zur Folge, das uns gelegentlich eines
offiziellen Aufenthaltes in Paris passierte.

Komödie der Irrtümer

Wir waren bei einer hochstehenden
Pariser Persönlichkeit zum Diner eingeladen.

Unter den Gästen befand sich
auch General Dubail, der Administrator
im Palais der Ehrenlegion, mit seiner
hübschen Tochter. Im Laufe des Abends
forderte uns der General auf, das Palais
sowie das anschliessende Museum zu
besichtigen; es würde ihn freuen, wenn
wir mit den Gastgebern andern Tages
um elf Uhr zu ihm kommen wollten.
Gerne nahmen wir die freundliche
Einladung an.

Im einfachen Stil, aber stolz erhebt
sich nahe der Seine das Palais der
Ehrenlegion, in dem der Geist des grossen

Korsen noch heule fühlbar ist. Von
dem altehrwürdigen Turme schlägt es

dreimal, ein Viertel vor elf Uhr. An
einer Nebentür des historischen Gebäudes,

in einer stillen Strasse, fern vom
Getriebe der Weltstadt, fahren wir mit
einem Taxi an und steigen die paar Stufen

zum Eingang empor. Wir läuten, ein
Diener öffnet uns. Sein Blick streift meinen

Mann, der in Zivil ist, ohne rotes
Bändchen im Knopfloch, ohne jede
Dekoration. Mich sieht er in seiner
Geringschätzung schon gar nicht mehr an. Er

fragt nach unserm Begehr.
« Ich begehre gar nichts », sagt mein

Mann, « ich will zum General, hier
unsere Karte »

« Ich weiss nicht, ob Sie der General
empfängt, er erwartet hohe Gäste und
ist für niemanden zu sprechen »,
erwiderte der Diener.

« Bringen Sie nur meine Karte, das
andere wird sich finden »

Er führt uns mürrisch in ein Warlzim-
mer, in dem schon andere Leute warten,
und verschwindet. Wir denken, das sei
ein merkwürdiger Empfang für Leute,
die der General in freundlichster Weise
eingeladen hatte, um ihnen Haus und
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kiinistsr nâksrts, ssgts ciisssr 2N ssinsm
Lslcrstsr - « krlclàrsn Lis cism Hsirn, iok
ssi gswoknt, 3sss OiiÌ2Ìsrs mit ikrsn
sàmtlioksn Oslcorstionsn sngstsn ksi mir
in àkisn2 srsoksinsn î »

Osrsnl msin kisnn 2nm Lslcrstsr : « 3s-

gsn Lis cisr Kx2sllsn2, âsss sin Lokwsi-
2sr OIiÌ2Ìsr lcsins Oslcorstionsn Kssit2sn
cisrt. »

I^lsinlsut nnci lconstsrnisrt, nksr ciissss
3okwsÌ2sr dssst2 niokt orisntisrt 2n ssin,
snokts 3sr klinistsr cinrok snsgssnckts
I-isksnswürkiglcsit 3is Islctlosiglcsit gui-
2nmsoksn.

àok in knglsnà ksi sinsr intsrns-
tionslsn I5ontorsn2 ksr kotsn ^rsn?.s
2sigts ss siok, wis cisr 3okwsÌ2sr Ollmisr
knrok ciss Vsrkot ciss Orâsntisgsns ài-
ssksn srrsgt. Oss snglisoks I^önigspssr
gsk 3sn snslsnâisoksn Llsstsn sinsn
kmptsng im Luolcingksmpslsst. ?NI ciis
OIiÌ2Ìsrs wsr ciss Irsgsn cisr linilorm
Vorsokrilt. Lowokl klilitsrs wis 2ivilx>sr-
sonsn srsokisnsn rsiok cislcorisrt mit
Orksn sus sllsr Wslt. ks Isnâ ciss grosss
Ostils vor àsm k^önigstkron ststt. Kisin
k^snn wsr Isst cisr sin2igs OIIÌ2Ìsr, cisr
mit nngssokmnolctsr Lrnst in ssinsr
klsnsn Oniiorm vor cisn àgsn âsr
kürstlioklcsitsn vorksimsrsokisrts nnci
3sskslk sioktksr sniiisl. ^.ls msn siok
cisnn im grosssn Lssls vsrssmmslts,
Irug cisr Kknig cisn <kksmksrlsin: ccWko
is tkis okiiosr, wko kss no cisoorstions,
plssss osll kim » Osnn nntsrkislt siok
cisr I^önig lsngsr mit msinsm lVlsnns,
lisss siok von ikm 3ckwsÌ2sr Vsrkslt-
nisss srlclsrsn nnci gsk ssinsr ^.nsrlcsn-
nnng ^.nsârnolc, clsss cisr 3okwsÌ2sr OI-
IÌ2Ìsr icsins Oslcorstion snnskmsn <iiiris.

klsok cism k^risg srkislt msin k/lsnn
sin Hsncisokrsiksn vom snglisoksn
I^önig, in cism sr ikm ssinsn Osnlc iiir
ciis gslsiststsn Oisnsts snssprsok nnâ
ksmsrlcts, sr icönns nnr sni ciisss 'iVsiss
ssins Osnlcksrlcsit Ks2sngsn, cis ikm ks-
lcsnnt ssi, 3sss sin Lokwsmsr Ollmisr
icsins ^ns2sioknunI nnnskmsn ciüris.
Oisssr Lrisi gskört 2N nnssrn sckönstsn
l^risNSNncisnicsn.

Oisss OrcisnLÌOSÌNÌcsit in Vsrkincinng

mit cism cismoicrntisoksn Vi^sssn msinss
^nnnss, kntts nnok iolIsnciss Lrisknis
2ur ?oÌIS, cins nns IsisIsntiiok sinss
oiiÌ2Ìsiisn ^nisntknitss in ?sris xmssisrts.

I^omöclis cisr Irrtümer

Vi^ir vmrsn ksi sinsr kookstsksniisn
?nrissr ?srsonliokicsit 2nm Oinsr sings-
incisn. iintsr cisn (iâstsn kstnnci siok
snok (isnsrni Onknii, àsr ^ciministrntor
im ?sisis cisr kkrsnlsgion, mit ssinsr
irnkssksn looktsr. Im ksnis Äss ^bsncis
lorâsrts nns cisr dsnsrsi nut, cins ?siais
sowis às snsokiissssncis kiussnm 2N ks-
sioktigsn, ss wiircis ikn Irsnsn, v/snn
°cvir mit cisn (Zsstgsksrn sncisrn ?^gss
nm sil likr 2N ikm Icommsn vrolltsn.
Qsins nnkmsn v/ir ciis Irsnncilioks kin-
Iscinng nn.

Im sinlsoksn Ltil, sksr stoÌ2 srirskt
siolr nnks cisr Lsins cins kslsis cisr

kkrsnisgion, in cism cisr dsist ciss gros-
ssn X^oissn nook ksnts Inkiksr ist. Von
cism sitskrvrnrciigsn lurms sokisgt ss
cirsimsi, sin VisrtsI vor sil Ilkr. ^.n
sinsr Hsksntirr ciss kistorisoksn dsksn-
ciss, in sinsr stillsn Ztrnsss, Isrn vom
Ostrisks cisr V/sItstscit, Inkrsn wir mit
sinsm Isxi sn nnci stsigsn ciis pnnr 8tn-
Isn 2nm kingnng smpor. V^ir Inntsn, sin
Oisnsr ölinsl nns. Lsin Lliolc strsiit msi-
nsn Vlsnn, cisr in ^ivil ist, okns rotss
Lnncioksn im Knoplloon, okns jscis Os-
Icorntion. Ivliok siskt sr in ssinsr (isring-
sokât2NNI sokon gsr niokt mskr sn. kr
Irngt nnok nnssrm Lsgskr.

« lok ksgskrs gsr niokts », sngt msin
kànn, « iok will 2nm dsnsrnl, kisr nn-
ssrs Xsrts »

« lok wsiss niokt, ok 8is cisr Qsnsrsl
smplsngt, sr srwsrtst koks dnsts nnci
ist kni nismnncisn 2N sprsoksn », srwi-
cisrts cisr Oisnsr.

« Lringsn kis nnr msins klsrts, ciss sn-
cisrs wirci siok tincisn »

kr liikrt nns miirrisok in sin V/srt2im-
msr, in cism sokon sncisrs I-snts wsrtsn,
nnci vsrsokwincist. V^ir cisnlcsn, àss ssi
sin msrlcwiirciigsr kmplsng Iiir I-snts,
ciis cisr dsnsrsl in Irsnnciliokstsr V^siss
singslscisn kstts, nm iknsn Hsns nnci
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Museum zu zeigen. Indem wir noch
darüber nachdenken, ob wir wieder gehen
wollen oder warten, schlägt es elf Uhr,
die verabredete Zeit. Da erscheint der
dienstbare Geist und bittet uns, ihm zu
folgen. Wir denken natürlich, die Sache
sei nun in Ordnung, und er führe uns
zum Herrn des Hauses. Er bringt uns
jedoch in das Bureau eines Kommandanten,

dem Stellvertreter des Generals. Wir
sehen unsere Visitenkarte auf dem Pulte
liegen, und wir denken, also da ist sie
gelandet, anstatt an der richtigen
Adresse, und es ärgert uns. Der
Kommandant fragt ausgesucht höflich nach
dem Anliegen meines Mannes, aber wir
merken doch, dass auch er den Obersten
nicht hoch einschätzt, der da ohne
Dekoration vor ihm steht.

« Aber ich bitte Sie », sagt mein Mann,
« ich habe doch gar kein Anliegen, ich
möchte den General sehen, der uns
kennt und der uns sagte, wir könnten
das Palais und das Museum besichtigen

»

« Ich bedaure ungemein », anwortete
der andere, « der General ist durch sehr
hohe Persönlichkeiten in Anspruch
genommen, und er kann Sie daher nicht
empfangen, Sie müssen das begreifen,
aber ich bin gern bereit, Ihnen das
Museum zu zeigen. »

Mit dem Glockenschlag elf Uhr hatten
sich die Tore des grossen Portals geöffnet.

Zu beiden Seiten stehen die
Ehrenwachen mit aufgepflanztem Gewehr, die
Fahnen wehen, die Sonne strahlt golden,
als wolle auch sie den hohen Gästen
eine Ehre antun. Der General in grosser
Uniform, reich dekoriert, tritt aus der
Halle, an seiner Seite seine liebliche
Tochter, um die erlauchten Gäste zu
empfangen. Der Minister, ein grosser
lebhafter Herr mit Spitzbärtchen und
seidenglattem Zylinder, das rote Band im
Knopfloch, und seine üppige, dunkeläugige

Gemahlin erscheinen und werden

zeremoniell begrüsst. Aber wo bleiben

die hohen Gäste, denen zu Ehren
ein Minister sein wichtiges Amt im
Stiche liess, wegen denen der General

sonst niemanden empfangen konnte
Kommt ein fremder Prinz, ein exotischer
Fürst, ein Gesandter, wer mag der
Auserwählte sein Man wartet, die
Herrschaften unterhalten sich, man wartet,
nervös blickt die Ministerfrau in den
Taschenspiegel, schnell den Lippenstift,
ein bisschen Puder, so jetzt - und sie
wartet.

Im Nebengebäude schickt sich der
Kommandant an, den Schweizer Oberst
mit seiner Frau nach dem Museum zu
geleiten. Er muss eine « wichtige »

Arbeit liegen lassen wegen diesen Schweizern,

aber als höflicher Franzose zeigt
er seinen Unwillen nicht. Es geht durch
Gänge und Gängchen, durch die Fenster

sehen wir die festliche Aufmachung
am Portal, den geschmückten Hof, die
Ehrenwache, und wir sagen uns, da
muss allerdings etwas ganz Besonderes
los sein, und wir sind zu einer ungünstigen

Zeit bestellt worden, die hohen
Gäste müssen ganz plötzlich angemeldet
worden sein. Wir denken aber, der
Kommandant wird uns das interessante
Museum zeigen, es ist zwar schade, dass
wir den General mit seiner netten Tochter

nun nicht sehen werden, aber wir
müssen uns in die unvorhergesehene
Situation finden. So erreichen wir das
Museum, vor dem der Concierge, ein alter
Unteroffizier, steht, geschmückt mit allen
Kriegsdekorationen. Er grüsst den
Kommandanten mit militärischer Ehrerbietung,

und dieser befiehlt : « Nun, guter
Mann, öffnen Sie mal, ich möchte den
Herrschaften hier das Museum zeigen »

« Mein Kommandant, ich bedaure, das
Museum ist heute für jedermann
geschlossen, da der General hohe Gäste
erwartet, mit denen er persönlich das
Museum besichtigen will. » Auch der
Konservator ist drüben im Palais, um
den Ehrengästen vorgestellt zu werden.

« Sie sehen, mein Oberst », wendete
sich der Kommandant an meinen Mann,
« dass es mir zu meinem grossen
Leidwesen nicht möglich ist, Ihrem Wunsche
zu willfahren, wollen Sie bitte mit mir
ins Bureau zurückkehren »
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KInssnrn 2n 2sigsn. Incisrn wir nook >isr-
riksr nsokcisnicsn, ok wir wiscisr Isksn
woilsn ocisr wsrtsn, sokisgt ss sil likr,
ciis vsrskrscists ^sit. Os srsoksint cisr
ciisnstksrs Osist nnci kittst nns, ikrn 2N

loiIsn. "Mir cisnicsn nstnriiok, ciis Lsoks
ssi nnn in OrcinnnI, nnci sr inkrs nns
2nm Hsrin ciss klsnsss. kr krin^t nns js-
ciook in ciss Lnrssn sinss Kkrninsncisn-
tsn, cisrn Ltsiivsrtrstsr ciss Osnsrsls. Mir
ssksn nnssrs Visitsnksrts snl cisrn knits
iisgsn, nnci wir cisnicsn, siso <is ist sis
Nsisncist, snststt sn cisr rioktiIsn
^.àssss, nnci ss srIsrt nns> Osr I^orn-
rnsncisnt irsgt nns^ssnokt köiiiok nsok
cisrn ^.niisIsn insinss Kisnnss,- sksr wir
rnsrìcsn ciook, cisss snok sr cisn Oksrstsn
niokt kook sinsokst^t, cisr cis okns Os-
korstion vor ikrn stskt.

« ^.ksr iok Kitts Lis », ssIt insin Kisnn,
« iok ksks ciook gsr icsin iVniisgsn, iok
rnöokts cisn Osnsrsi ssksn, cisr nns
ksnnt nnci cisr nns ssIts, wir icönntsn
ciss kslsis nnci ciss kinssnin kssiokti-
ISN î »

« Iok ksànrs nnIsrnsin », snwortsts
cisr sncisrs, « cisr Osnsrsl ist àrok sskr
Koks ksrsönliokicsitsn in ^.nsxzrnok Is-
noininsn, nnci sr ìcsnn Lis cisksr niokt
sinpIsnIsn, Lis lnnsssn ciss ksgrsilsn,-
sksr iok kin gsrn ksrsit, Iknsn ciss IVln-
SSUIN 2N 2SÌISN. »

kiit cisin OiooicsnsokisI sil Okr ksttsn
siok ciis kors ciss ^rosssn kortsis gsöil-
nst. ^n ksicisn Lsitsn stsksn ciis kkrsn-
wsoksn init snlIspIIsn^tsrn Oswskr, ciis
ksknsn wsksn, ciis Lonns strskit Joicisn,
sis wolls snok sis cisn koksn Osstsn
sins kkrs sntnn. Osr Osnsrsl in grosssr
Onilorin, rsisk cisìcorisrt, tritt nns cisr
klslls, sn ssinsr Lsits ssins lisklioks
?ooktsr, nrn ciis srlsnoktsn Qssts 2n srn-
pisnIsn. Osr klinistsr, sin grosssr Isk-
ksitsr Hsrr init Lpit^ksrtoksn nnâ ssi-
clsnIlsItsin ^^linâsr, âss rots Lsnià iin
lünopilook, nnâ ssins nppiNS, clunksl-
änIiIs Qsinsklin srsoksinsn nnci wsr-
oisn ^srsrnonisll ksIrnsst. ^.ksr wo KIsi-
ksn clis koksn <^âsts, âsnsn ê!n kkrsn
sin Klinistsr ssin wioktiISS ^.rnt irn
Ltioks lisss, wsIsn «àsnsn <àsr Qsnsrsl

sonst nisinsnâsn SINpisNISN konnts
Kkrnrnt sin irsinâsr ?rin2, sin sxotisoksr
kürst, sin (rsssncitsi, wsr insH âsr ^ns-
srwâklts ssin? k/lsn wsrtst, ciis klsrr-
soksitsn nntsrknltsn siok, insn wsrtst,
nsrvös kliokt ciis K4inistsrirsn in âsn
kssoksnspisNsI, soknsll âsn kippsnstiit,
sin kissoksn knâsr, so jst2t - nnâ sis
wsrtst.

Irn HsksnIsknncls sokiokt siok clsr
I^oininnnànt sn, cisn Lokwsi^sr Oksrst
init ssinsr krsn nnok cisin IVlnssnrn 2N

gslsitsn. kr innss sins « wioktigs » ^r-
ksit ÜSISN Insssn wsgsn clisssn Lokwsi-
!Zsrn, sksr sis köllioksr krnnsoss 2sigt
sr ssinsn Onwillsn niokt. ks Iskt cinrok
(Inn^s nnâ (LänIoksn/ ànrok ciis ksn-
stsr ssksn wir dis Isstlioks ^Vnlrnsoknng
sin kortnl, cisn gssokinnoktsn Hol, <iis
kkrsnwsoks, nnci wir snIsn nns, cln

rnuss silsrclings stwns gnn? Lssonâsrss
los ssin, nnci wir sinâ 2N sinsr nngirnsti-
Isn ^sit ksstsllt worclsn, ciis koksn
(insts innsssn N^N2 x>iöt2Üok nngsrnsicist
worcisn ssin. Mir cisnicsn sksr, cisr kiorn-
rnsncinnt wirci nns cins intsrsssnnts IVln-

ssnrn ^sigsn/ ss ist 2wsr sokncis, cinss

wir cisn (isnsrnl init ssinsr nsttsn look-
tsr nnn niokt ssksn wsrcisn, sksr wir
innsssn nns in ciis nnvoiksrgsssksns Li-
tnntion lincisn. Lo srrsioksn wir ciss KIn-
ssnin, vor cisin cisr (ionoisr^s, sin nitsr
Ontsroiti^isr, stskt, Nssokrnnoict init niisn
î^risgsciskorstionsn. kr grrisst cisn I5orn-
rnnncisntsn rnit rniiitnrisoksr kkrsrkis-
tnnI, nnci ciisssr ksiiskit : « klnn, gntsr
kisnn, öilnsn Lis rnni, iok rnöokts cisn
klsrrsoknitsn kisr ciss Kiussnrn ^sigsn I »

« kisin kiornrnsnclsnt, iok kscisnrs, ciss

Kinssnin ist ksnts Inr jscisrrnsnn gs-
sokiosssn, cis cisr (isnsrsi koks (issts
srwsrtst, init cisnsn sr psrsöniiok ciss
Kinssnrn kssioktigsn wiii. » ^.nok cisr
Xonssrvstor ist -irnksn irn ksisis, nrn
cisn kkrsngsstsn vorgsstsiit ?n wsrcisn.

« Lis ssksn, insin Oksrst », wsncists
siok cisr Kkinrnsncisnt sn insinsn KIsnn,
« cisss ss inir 2n msinsrn Irosssn ksici-
wsssn niokt inogiiok ist, Ikrsrn Mnnsoks
2N wiiiiskrsn, woiisn Lis Kitts rnit inir
ins Lnrssn 2nrnoicicskrsn »
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Die Sache kommt uns allmählich
komisch vor,- so etwas war uns auf unsern
vielen Auslandreisen noch nie passiert;
aber wir machten gute Miene zum bösen
Spiel und kehrten geduldig auf dem
gleichen Wege zurück wie wir gekommen

waren,- denn durch den festlichen
Hof durften wir beileibe unsern Rückweg

nicht nehmen, der war nicht für
gewöhnliche Sterbliche bestimmt, zu
denen wir gehörten. Als wir im Nebengebäude

wieder angekommen waren,
ersuchte uns unser Führer, nochmals in
ein zweites Wartezimmer einzutreten.
Wir sahen zwar den Grund nicht recht
ein und hätten unsere Schritte jetzt
lieber unserm Hotel zugelenkt. Aber mit
einem gewissen Galgenhumor folgten
wir der Aufforderung, um wieder zu
warten, auf was Im Nebenzimmer klingelt

das Telephon, es ist elf Uhr zwanzig,
man hört eine aufgeregte Stimme reden,
mir ist es, als ob ich unsern Namen
nennen hörte, es muss eine Gehörtäuschung

sein.
In den Räumen des Palais herrscht

unterdessen einige Aufregung.
Die Herrschaften haben sich im grossen

Saale versammelt, sie sitzen feierlich
auf historischen Sesseln und warten jetzt
da auf die hohen Gäste. Der General ist
ungehalten, er begreift als alter Militär
eine Unpünktlichkeit nicht, er sendet
seinen Adjutanten auf die Suche. Der
telephonierl nach allen Richtungen und
bekommt den Bescheid, die Erwarteten
seien vor elf Uhr im Taxi nach dem
Palais der Ehrenlegion gefahren.

Nach einigen Minuten erhebt sich
der General, des Wartens müde, verlässt
den Empfangssaal, um selber Erkundigungen

einzuziehen und nach dem
Rechten zu sehen. Festen Schrittes eilt
er durch den Gang. Er durchquert sein
Arbeitszimmer, um in dem Nebenraum
in das Bureau des Kommandanten zu
treten,- er drückt die Tür auf. Da es halb
zwölf Uhr schlägt und wir immer noch
wie die Opferlämmer im Wartezimmer
sitzen, verliert mein Mann die reichlich

bewiesene Geduld; er verlässt mit

mir den Raum, klopft am Bureau des
Kommandanten an, um sich zu
verabschieden. « Entrez » Mein Mann öffnet

die Tür, wir treten ein,- in diesem
Augenblick geht die gegenüberliegende
Tür auch auf; wir stehen dem General
gegenüber, freudige Erlösung, die hohen
Gäste waren auf Umwegen gefunden

Der Blick des Generals nach herzlicher
Begrüssung und Aufklärung, der den
Kommandanten traf, bleibt unbeschrieben.

So kamen wir auf etwas ausser-
gewöhnliche Art zur Besichtigung des
sehr interessanten Palais und des Museums,

die unendlich viele Erinnerungen
an Napoleon Bonaparte bergen und wohl
wert sind, gesehen zu werden.

Die feindlichen 9rüder

Die Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Comité international und der
Liga der Rotkreuzvereine nahmen ihren
Fortgang,- das Comité international
wollte sich seine berechtigte Macht
nicht schmälern lassen, die Liga dagegen
wollte Rechte des Comité international
für sich beanspruchen. Die Konferenzen
mehrten sich; bei den Besprechungen
wurden sich gegenseitig Komplimente
gemacht, Liebenswürdigkeilen
ausgetauscht, die zu keinem Ziele führten.
Mein Mann stand auf Seiten des Comité
international; er mit seinem geraden
Charakter war nicht imstande, mit
schmeichelhaften Phrasen seine gegenteilige

Meinungsäusserung zu versüssen;
er vertrat seine Ansicht offen und klar.
Das war man in diplomatischen Kreisen,
die hier stark vertreten waren, nicht
gewohnt, und so wurde der Satz : « la
belle franchise du Colonel Bohny » zum
geflügelten Worte gestempelt.

Im September 1926 fand dann nochmals

eine internationale Konferenz aller
Rotkreuzvereine von Seiten des Comité
international in Bern statt, die von meinem

Manne präsidiert wurde. Es war
keine leichte Aufgabe ; doch kam man
nach vielen Diskussionen zu einem
gewissen Resultat, indem beiden Institutionen

ihre bestimmten Aufgaben über-
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Ois Lsolrs kornrnt uns sllrnslrliolr ko-
rnisolr vor,- so stwss wsr uns nui unssrn
vislsn ^.uslsncirsissn nook nis psssisrt/
sksr wir rnsoülsn guts Ivlisns 2urn üössn
Zxisl unci kslrrtsn Asclulclig nui cisrn
Nlsiolrsn WsIS 2urüok vus wir gskorn-
insn wsrsn,- cisnn àroû cisn lsstliolrsn
llol ciurltsn wir losilsiks unssrn küok-
wsA niolrt nslrrnsn, cisr wsr niolrt lür IS-
wölrnliolrs 8tsrl>Iiolrs Izsstirirrnt, 2u cis-

nsn wir gslrörtsn. ^.ls wir irn llslzsnIS-
dsucls wiscisr snIskorninsn wsrsn, sr-
suolrts uns unssr külrrsr, nooümsls in
sin 2wsitss V^srts2Ìrnnrsr sinsutrstsn.
5Vir sslrsn 2wsr cisn (lrunci niolrt rsolrt
sin unü üsttsn unssrs Lolrritts jstst lis-
l>sr unssrrn llotsl 2UIslsnkt. ^Vlzsr rnit
sinsrn gswisssn (lslIsnlrurnor lol^tsn
wir cisr ^.ullorcisrunN, urn wiscisr 2U

wsrtsn, nui wss? Irn lislzsnüirrirrsr Klin-
Islt ciss Islsplron, ss ist slk liür 2wsn2Ìg,
rnsn lrört sins sulFsrsNts Ltirnrns rsclsn,
rnir ist ss, sis ol> iolr unssrn llsrnsn
nsnnsn lrörts, ss rnuss sins Llslrörtsu-
sclrunI ssin.

In cisn ksurnsn ciss kslsis Irsrrsolrt
untsrcissssn sinigs iVulrsgunF.

Ois lisrrsolrsltsn lrslrsn siolr irn gros-
ssn Lssls vsrssrnrnslt, sis sitssn Isisrliolr
sul lristorisolrsn Zssssln uncl wsrtsn jst2t
às sul clis kolrsn Llssts. Osr (lsnsrsl ist
ungsüsltsn, sr dsIrsilt sls sltsr kiilitsr
sins Onpünktliolrksit niolrt, sr ssncist
ssinsn ^rcijutsntsn sul clis Luclrs. Osr
tslspüonisrt nsolr sllsn kiolrtungsn uncl
kskornint cisn Lssolrsici, cüs krwsrtstsn
ssisn vor sll Olrr irn ksxi nsolr cisrn ?s-
lsis cisr kirrsnisAion Islslrrsn.

klsolr siniIsn künutsn srlrsüt siolr
cisr (lsnsrsl, ciss 5/Vsrtsns rnücis, vsrlssst
cisn krupisnASSssl, unr sslüsr krkuncü-
gunIsn sin2U2islrsn unci nsolr cisrn
ksolrtsn 2U sslrsn. ksstsn Lolrrittss silt
sr ciurolr <isn (lsnI. kr ciurolrczusrt ssirr
^.rl>sitS2Ìrnnrsr, urn in cisrn llslzsnrsunr
in ciss öurssu ciss l^ornrnsncisntsn 2U

trstsn,- sr cirüokt cüs kür sul. Os ss lrslü
2wöll liür soülsgt unci wir irnrnsr noolr
wis cüs Oplsrlsrrrirrsr irn Msrts^irnrnsr
sitssn, vsrlisrt rnsin Ivlsnn cüs rsiolr-
üoü üswisssns (lsciulci,- sr vsrlssst rnit

rnir cisn ksurn, kloplt sin Lurssu ciss

^ornrnsncisntsn sn, urn siolr 2U vsr-
süsoüiscisn. « kntrs? » kisin lVlsnn öll-
nst cüs ?ür, wir trstsn sin,- in cüsssin
^.ugsnüliok gslrt cüs gSISNÜüsrlisNoncis
?ür suolr sul,- wir stslrsn cisrn (lsnsrsl
ISISnülzsr, lrsucügs krlösunN, cüs lrolrsn
(lssts wsrsn sul lirnwsIsn gsluncisn!

Osr Lliok ciss Qsnsrsls nsolr lrsrüiolrsr
LsFrüssung unci ^.ulklsrung, cisr cisn
l^ornrnsncisntsn trsl, ülsiüt unüssolrris-
l>sn. Lo ksrnsn wir sul stwss susssr-
gswölrnliolrs ^.rt 2ur össiolrtigung ciss

sslrr intsrssssntsn ?slsis unci ciss Kluss-
urns, cüs unsnälioü visls Krinnsrungsn
sn lispolson Lonspsrts üsrgsn unci wolrl
wsrt sinâ, Nssslrsn 2u wsrcisn.

Dis ls!nc^!icl>sr> örüclsr

Ois klsinungsvsrsolriscisnlrsitsn 2wi-
sclrsn cisrn (loirrits intsrnstionsl unci cisr

kigs cisr kotkrsu2vsrsins nslrrnsn iürsn
kortgsng,- ciss dornits intsrnstionsl
wollts siolr ssins lzsrsolrtiIts lVlsolrt
nioüt solrrnslsrn lssssn, cüs Kigs clsIsgsn
wollts ksolrts ciss Llornits intsrnstionsl
lür siolr dssnspruolrsn. Ois Kionlsrsn^sn
rnslrrtsn siolr,- üsi cisn LssprsolrunIsn
wurcisn sioü Nsgsnssitig l^omplirnsnts
Nsrnsolrt, I-islzsnswüriÜNksitsn susIS-
tsusolrt, <iis 2U ksinsrn ^isls lülrrtsn.
kisin k/lsnn stsnci sul Lsitsn ciss Lornits
intsrnstionsl,- sr rnit ssinsrn gsrscisn
(llrsrsktsr wsr niolrt irnstsncis, rnit
solrrnsiolrsllrsltsn klrrsssn ssins gsgsn-
tsiligs kisinunISsusssrunI 2U vsrsüsssn,-
sr vsrtrst ssins ^.nsiolrt ollsn unci klsr.
Oss wsr rnsn in cüplornstisolrsn l^rsissn,
cüs Irisr stsrk vsrtrstsn wsrsn, niolrt gs-
wolrnt, unci so wurcis cisr 8st2 : « ls
Izslls lrsnclriss ciu (lolonsl Lolrn^ » 2urn
Nsllügsltsn V/orts gsstsrnpslt.

Irn Lsptsinlisr 1926 lsnci cisnn noolr-
rnsls sins intsrnstionsls I<onksrsn2 sllsr
kotkrsu2vsrsins von Lsitsn ciss (lornits
intsrnstionsl in Lsrn ststt, cüs von rnsi-
nsrn kisnns prssicüsrt wurcis. ks wsr
ksins lsiolrts ^.ulgsüs/ cioolr ksrn rnsn
nsolr vislsn Oiskussionsn 2U sinsrn gs-
wisssn kssultst, iirâsrn losicisn Institutio-
nsn ilrrs üsstirnrntsn ^.ulJsksn ülrsr-
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lassen wurden, ohne dass die eine der
andern ihre Wege kreuzte. Das Comité
international behielt mit der Begründung
seiner Neutralität und seines neutralen
Sitzes die Kriegsaufgaben, die Rotkreuzliga

mit dem Sitz in Paris die Friedensarbeit.

Doch bis zur Verwirklichung dieses

Entschlusses gab es noch manchen
Kampf.

Prinz Carl von Schweden, der Präsident

des Schwedischen Roten Kreuzes,
zeigte von Beginn der Gründung der
Rotkreuzliga an ein reges Interesse. Man
wählte ihn zum Präsidenten von
Konferenzen, und er hat in anerkennenswerter

Weise dem Comité international
beigestanden und zum Vergleich der beiden

Institutionen viel beigetragen.

Ich möchte diese Erinnerungen nicht
schliessen, ohne als eindruckvollste
Wahrnehmung während des grossen
Krieges die Tatsache hervorzuheben,
dass alle sogenannten pazifistischen und
sonstigen internationalen Organisationen
in dieser Katastrophe ganz kläglich versagt

haben. Nur eine hat ihr mildes Licht

über alle und alles ausgestrahlt -, « Das

rote Kreuz im weissen Feld, n

Im Jahre 1928 erlag mein Mann einem
Leiden, das wohl die Folge seiner
überanstrengenden Kriegslätigkeit war. Er
starb in den Sielen, denn noch bis kurz
vor seinem Tod erfüllte er seine
vielseitigen Pflichten, bei denen die für das
Rote Kreuz an erster Stelle standen. Die
vielen Beweise von Teilnahmen und
Trauer zeigten, wie geehrt und geliebt
er im Leben war.

Für mich war der Tod meines Mannes
ein Schlag, der mein Leben zerbrach. Er

war mein Mann, mein Kamerad, mein
Freund, mein Helfer, mein Berater. Aber
ich habe die Erbschaft seiner Hingebung
für das Rote Kreuz angetreten und
werde, bis der Ruf an mich ergehl, meine
Kraft und meine Arbeit dieser Institution

weihen. Der Geist meines Mannes
lebt da weiter, und im Niederschreiben
meiner Erinnerungen habe ich noch einmal

all die Kriegsjahre, alles Schöne
und Schwere mit ihm erlebt.
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lnsssn vcnrcisn, odns ÄNSL ciis sins cisr
snÄsrn idrs V^SIS drsn2ts. Ons Lomits
intsrnntionnl dsdisit mit cisr LsIrnnÄnng
ssinsr dlsntrniitnt nnci ssinss nsntrnlsn
Lit2ss ciis l^risIsnnlgndsn, ciis Kotlcrsn2-
IÎIS mit cism 3it2 in ?nris Äis kriscisns-
nrdsit^ Oood dis 2nr VsrwirlciiodunI ciis-
Lss dntsodlnssss And ss nood mnnodsn
î^nmpl.

?rin2 Lnrl von Lod'cvocisn, cisr krnsi-
cisnt ciss Lod^vsciiscdsn kotsn Krsn2ss,
2SÌIts VON LsFinn cisr Qriincinng Äsr
koticrsn2iiIn nn sin rsgss lntsrssss. lÄnn
wâdits idn 2nm krnsicisntsn von I^on-
isrsn2sn, nnci sr dnt in nnsrlcsnnsnsv/sr-
tsr °Wsiss Äsm Lomits intsrnntionnl dsi-
gsstnncisn nnci 2nm Vsrglsiod cisr ksi-
cisn lnstitntionsn visl dsigstrsIsn.

là möodts ciisss drinnsrungsn niodt
sodlissssn, odns sis sincirnoicvollsts
^ndrnsdmnng v/âdrsnci ciss Irosssn
l^risgss ciis Istssods dsrvor2ndsdsn,
cinss nils soIsnnnntsn x>n2Ìlistisodsn nnci
sonstigsn intsrnntionnlsn Orgnnisntionsn
in ciisssr kntnstropds ^nn2 dincsiiod vsr-
ssgt dndsn. dlnr sins dnt idr milciss diodt

ndsr nils nnci nilss nns^sstrsdit : « Ons

rots I^rsn2 im wsisssn ksici. »

Im indrs 1923 srlnI msin lVlnnn sinsm
dsicisn, ciss vrodi ciis kolgs ssinsr iidsr-
nnstrsnISncisn I^iisIStntiNdsit vcnr. dr
stnrd in Äsn Lislsn, cisnn nood dis icnr2

vor ssinsm ?oci srliilits sr ssins visl-
ssiti^sn dlliodtsn, dsi cisnsn ciis iiir ciss

Kots l^rsn2 nn srstsr Ltsils stnncisn. Ois
vislsn Lswsiss von dsiinndmsn nnci
Irnnsr 2sÌItsn, vcis gssdrt nnci gslisdt
sr im dsdsn v/nr.

diir miod vcsr cisr doci msinss dinnnss
sin LolìlsN, cisr msin dsdsn 2srdrnod. dr
v/nr msin dinnn, msin I^nmsrnci, msin
drsnnci, msin Ilsilsr, msin Lsrstsr. ^dsr
iod dnds ciis drdsodnlt ssinsr liingsdnnI
iiir ins Kots l^rsu2 nngstrstsn nnci
v^srcis, dis cisr knl nn micd srgsdt, msins
krnlt nnci msins àdsit ciisssr Institution

wsidsn. Osr (lsist msinss dinnnss
Isdt cin wsitsr, nnci im dliscisrsodrsidsn
msinsr drinnsrnngsn dnds iod nood sin-
mnl nil ciis l^risIsjndrs, nilss dodöns
nnci dodvrsrs mit idm srlsdt.
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